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Am Januar. Das Martyrıum der heıligen Märtyrer un Wunder-
Aatber Kyros und Johannes und mıt ıhnen zugleich dreler Jung-
frauen und iıhrer Mutter, hrsg. VONN Monumenta, 10617
(Vıelleicht ist dieser Leontios mıt dem ersteren Leontios ıdentisch.)

Lukas, der KEvangelıst.
Am or Dezember: das Martyrıum des art Stephanus, be-

schrıeben VO Kvangelısten Lukas ın der ‚„„Apostelgeschichte‘‘.
129—134; 99, 102—108; Sın. 83, 56—59 HKıs handelt sıch wahr-
scheinlich I8  z eınen Auszug der Stephanusgeschichte A US der Apg

Lukıanos.
Auf die Auffindung der Relıquien des Stephanus. 19, 134
bıs 144:; Sıin. 83, 59—67 Mıg 41, S05—816
Über das Grab, dıe Auffindung der Relıquien des Stephanus und
ber deren Transport ach Konstantınopel. Inc ‚‚Alexander baute
für ıh: dıie (Grabstelle und bat schr den Bıschof Johannes, daß dıe
Reliıquien des Protomärtyrers Stephanus dahın Jege‘“. 19,
144-—155 95, 190— 198
Lobrede auf den Protomärtyrer und den ersten Dıakon Stephanus.
Inc ‚„‚Geliebte, heute VOI jener (Inade un den (+aben des Geistes,
hat dıe E11€6E Kırche eUEeE Blumen hervorggbracht‘ E D 155— 160

Dr PERADZE.
FWFortsetzung olg

FOR  GEN UND
Manichäische Literaturdenkmäler in koptischer Übersetzung

Auf dem deutschen Orientalistenkongreß Wıen 1m Hochsommer
1930 machte Schmidt gesprächsweıse die überraschende Miıtteilung
Ol einem einz1gartıgen Papyrusfunde manıchälscher Schrıften 1ın kop-
tischer Übersetzung, dessen Hauptmasse ıhm 1ın Ägypten für Berlın Zı

siıchern gelungen sel, während eın anderer Teıl selınen Weg ach London
nehme oder bereıts >  D  MeEN habe Kıs War der englısche dSammler Mr

h Y der VAM RS dieses Londoner Material gekauft hatte
Der endgültiıge Ankauf des VO  e Schmidt vorläufig auft eigenes Rısıko e_

worbenen wurde dem Ägyptischen Museum 1n Berlıin durch eınen ungenann
bleihenden Mäzrzen ermöglıcht Dıieser hat alsdann dıe Mıttel auch für dıe
Krwerbung wertvoller Krgänzungen Jjenes Grundstockes bereıitgestellt, die
Schmidt 1n den 1931 und 1932 1mMm ägyptischen Antıkenhandel auftrıebh.
Der gesamte 1M SO< sub-achmimischen Dıalekt abgefaßte Bestand- VON
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Resten, Ww1€e heute teststeht, s1ıeben JE einen Papyruskodex VOIN rund 250 Blatt
füllender verschıedener Werke entstammt der Rumenstätte Medinet Mädı
1mM süuüdwestlichen Fajüm, einer Mılıtärkolonie AUS ptolemäischer Zeıt, dıie
mıt der XO 1ßımyv (T@V) EixosLTEVtANOUAWVY antıker Dokumente scheıint
ıdentifizıert werden ZU dürfen. Leıder ist der Krhaltungszustand der durch
Feuchtigkeit aufs schwerste geschädıgten Trümmer wahrer Prachthss
anscheinend des Jhs eiINn S außerst schlechter, daß sıch eigentliıch 1U -

mehr VON Müllhaufen reden läßt, dıe 1m Berliner Museum vermutungs-
welse ‚‚als vielbenutzte Fußmatten“‘ oder „‚als Ballen 'Porf” angesprochen
wurden. Kıs wırd e1INes wahren bor ımprOobUS VONN vorerst aum abzu-
schätzender Dauer bedürfen, bhıs dıe VONn Salzkristallen durchsetzten, Z61-

hbröckelnden este VONN etwa 1200 hıs 1500 Blättern zusammengefügt un!
ınter las gesetzt se1n werden. Immerhın ist diıese Arbeıt der einzıgartıgen
Sachkenntnis Ibschers bereıts für rund 200 Blätter gelungen, un
annn festgestellt werden, daß sich beı dıesen koptischen Manıchalca

eıne Bereicherung unseTeTr Kenntnis der manıchäischen Lehre und VEa
Tatur AaAUuS Originalquellen ersten Ranges handelt, hınter der selbst das Kr-
gebn1s der Turfan-FKFunde Dn verblassen bestimmt ist

Nachdem Lıietzmann! dıe ungeheure Bedeutung des NneuLu sich
schheßenden Materials ANS ILaicht gestellt a  e, hat Jüngst Schmidt
selbst ın Verbindung mıt Polotzky, der sıch mıt ıhm ın dıe Arbeıt;
der Kntzıfferung un Deutung der Texte teılt, eınen ersten iülberaus schät-
zenswerten Bericht ber das heute schon Lesbare erstattet, den Ibscher
durch Angaben ber dıe HS8.; iıhren paläographischen Befund und iıhren
KErhaltungszustand ergänzt®. Ausgehend VO  e} den urfan-Funden un deren
Würdigung und mıt SOUVeraner Beherrschung das gesamte weıtschichtige,
den Manıchäismus betreffende uellenmaterıal heranzıehend, stellt schon
dieser Bericht eine Leıistung dar, cd1ie sehr deutlich eine eCue«€e Kpoche der
Manı-Forschung eröffnet. Der Bericht erstreckt sıch dabeı nıcht 1LUF

auft das Berliner, sondern auch auf das Londoner Materıal, das Z Zweck
selner technıschen Bearbeitung durch bscher gleichfalls ach Berlin_ g-
bracht wurde.

das wohl grundsätzlich Wichtigste dürfte die Tatsache erscheinen, daß miın-
destens eiıner VOoNn drei Kodizes, die iıhrem gesamten Trüummerbestande nach ın den
deutschen Besıtz gelangten, e1INes der Hauptwerke Manis selbst enthielt. Ks ist dies
dıe 1 Fihrist beschriebene Sammlung seiner Briefe, VOoO  — der hiler bislange drei Briefe

Sisinn1os kenntlich wurden. Ungleich mehr ist, bereits VOIN einem zweıten jener drei
Kodizes lesbar gemacht worden. Ks handelt sıch hiıer die uch durch Timotheos

Neuentdeckte Urkunden erInNer W eltrelıgron: Deutsche Allgememine Ziertung VO
November 19392

» Kın anı-Fund ıN Ägymnten. Originalschriften des Manı und SEINET Schüler DON

Trof. Dr arl Schmidt 15 S Dr Polotzky. Mat eInNemM Beıtrag VON Dr .

Ibscher: Sonderausgabe AMUS den Sıtzungsberichten Preuß Akademie Wissen-
schaften. Phil.-hist. Klasse, 19535, Berlin 1933 mıt WTn 7.5  ©
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VO Konstantinopel (Miıgne 1) IX XX Sp 21) bezeugten Kecahaln, qdie In den
Arta Archelar S 6 auft Terebinthos, den Schüler des angeblichen Mani- Vorgängers
Skythianos, zurückgeführt zZz.u werden scheinen. In mehr als K79 ‚„„Kapıteln" bietet das
Werk 1ıne Wiıedergabe VO Mıitteilungen des ın der stereotypen Kıinleitungsformel alg
A.TOSTOKOC der CWSTNP bezeichneten kelhgionsstifters aı SE1INE Schüler. Schm möchte
auch ın ıhm ıne Originalschrift Manıis und demgemäß ın der Gesprächsform 1Nne VOoONn
diesem gewählte hterarısche Einkleidung erblicken. Ich glaube, daß dies nıcht zutrifft.
In dem über ‚„„dıe D Bücher‘‘ Manıs handelnden Kap 148 aren die Kewähaun selhbhst;
schwerlich erwähnt. Das verringert indessen keineswegs dıe QDanz hervorragende Be-
deutung, die gerade das ‚„„Kapıtel‘- Werk, das dann hıterarısch twa ın ıne Linie mit
den Aoyıa des Papıas, bzw. den Redestücken bei Mt und treten dürfte, für NSeTrTe
Kenntnis VO  — Lebensumständen, hlıterarıschem Nachlaß un Lehrsystem Manis g -
wıiınnt. Der drıtte der Berliner Kodizes, dessen trostloser Krhaltungszustand wıederum
bisher TST einıge wenıge Blätter konservierender Bergung zZUuU unterwertfen gesta S
scheint eın geschichtliches Werk enthalten f haben, das L VO der 'assıon Manıis
erichtete, die Krzählung ber über dessen Ende In die spätere Geschichte se1lner Re-
hıgionsgemeinschaft tortführte. Zwischen Berlin un! London verteilen sıch alsdann
die Reste zwelıer weıterer Kodizes, VO  — welchen der ıne 1ıne Sammlung VO  - AOYyOL
verschiedenen Inhaltes enthielt, unter denen wıeder e1n, und ZWarLl zeıtgenössiıscher
Bericht über die letzten Lebenstage Manıs schon jetzt Hervorhebung verdient, während
der andere 1Ne Art, VO  — Kommentar seıinem grundlegendsten Hauptwerke, dem
‚„„‚Lebendigen E00yysehLOov“‘ enthalten zZ.uU haben scheıint. (‚Heıichfalls ‚Wel Kodizes sınd
schließlich ihrem gesamten rümmerbestande nach ın den englischen Besıtz gelangt.
Von ihnen ist. der ıne noch ununtersucht geblieben. Der andere umfa ßte ıne sach-
hlıch geordnete Sammlung VO  —- über 30) als hahıol bezeichneten Hymnen, VO  — denen diıe
dem Lobpreis ‚Jesu gew1idmeten LahpoL AUPLAXNC 7U einem Vergleich mıt dem VO  —

Waldschmidt-Lenz, Die Stellung Jesu M Manichüismus bearbeiteten ıranıschen
und chinesischen Materıial herausfordern werden. Für dıe Kenntnis der Liturgie und
des Frömmigkeitsempfindens des Manıchäismus wıird sich hier ıne unschätzbare
Quelle eröffnen. KHragen auch lıteraturgeschichtlicher Natur werden sıch unter dem
Gesichtspunkt formgeschichtlicher Zusammenhänge nach der Poesie des orthodoxen
syrischen Christentums W1e nach derjenigen der Mandäer hın vielleicht ergeben.

Als besonders dankenswert darf bezeichnet werden. daß WIT teıls ın
koptischem Text un Übersetzung, teıls 1Ur 1ın elıner solchen wenıgstens AUS
den Kewdhaın bereıts ein1ge sehr wertvolle Proben kennen lernen.

Schon hinzuweisen auft die Angaben desKap 148 über ‚„„die Bücher‘ Manıis das
‚„„Lebendige E0AYYEALOV“, den „OnNTaupOG des Lebens‘‘, die Trias „Looaywutel0“, ‚„„Buch
der LLOTN OLA“ und „ L p%0  N der yıyavtes‘,die Sammlung der Briefe un nach den Paral-
lelhsten (vgl 40) ohl ıne solche VO  m} ‚„‚Psalmen und Gebeten‘‘. Autobiographische
Angaben ın Kap entsprechen den VO  w Manı Anfang des A  an  k:  A  püra.  »N  <& gemachten
und siınd besonders bedeutsam bezüglich der VO  a dem kehgionsstifter VOT seıInem ANT-
treten in ersien gemachten Missionsreise nach Indıien. Für die Kenntnis SeINES rell-
gyiösen selbstbewußtseins und des Verhältnisses, 1ın dem sıch W seinen Vorgängern
Jesus, Zarathustra und Buddha glaubte, sind Auszüge Aus Kap 154 aufschlußreich,
für die Kenntnis se1INESs Lehrsystems die mıt tiefschürfender Gelehrsamkeit kommen-
Jerten und durch solche über dıie ‚„„lebendige Seele** AUS Kap. 138 ergänzten Ausfüh-
rungen der beiden Kapp. ‚„„über die äter‘‘ und ‚„‚über die vıer großen Jag  ..
Insbesondere das erstere bringt. eın fast lückenloses ald des theogonischen Schemas
der urmanıchälschen Verkündigung.

Für das 1mMm Sınne T1 -orientalısche Studiengebiet ist
bedeutsam, daß dıe Kewahaın Manı VOoNn dem ‚„‚einen Buche‘‘ reden lassen,



BESPRECHUNGEN I  Q  >

1n welchem dıe Jünger esu ‚„‚seıne Weısheıt, 4E1INE Parabeln, dıe Zeichen
und W under, dıe e getan‘', aufgezeichnet hätten er Ausdruck wırd
S 57 7zweıfellos zutreffend auft das Tatianısche ‚‚Diatessaron” bezogen,
VO  — dem schon Schaeder, Urtorm U, Fortbuldungen des MANı-
chärschen Systems D Arr vermutet a  e, daß dıe VON Manı gekannte
(estalt der Evangeliumsüberheferung W  — Eıne harmonıstische Mischung
Aa US Mt i7f un 4 3 ze1gt ennn auch das 19 AUS der Eınleitung
VO  > Kap der Kepakar mitgeteilte Zitat ber dıe beıden Bäume. Aller-
dings ist der Wortlaut dabeı doch eın wesentlich anderer als derjenıge,
welchen ach 47 der syrısche Übersetzer des Titos VON Bosra ın seinem
AB gelesen haben muß ber das beweıst NUr eiınmal mehr, WAS oben

Za r9 erhärtet wurde, daß der AZText selbst ge1Ne 1n der Rıchtung auf
immer atärkere Konformierung mıt der Textform irgendeines der an0O-
nıschen Evangelıen verlaufende Entwicklung durchgemacht hat uch 1e

aus _ Kap. angeführte Korm VO  e Jo 16 C der zufolge der Paraklet
‚‚den XOGLOS ber dıe Sünde un!: das (Gbericht überführen und mıt euch

sprechen‘ wırd ‚„‚über dıe ÖLKALOGÜVT, beruht ann schwerlhich auf ahbsıcht-
lıcher manıchäischer Änderung, sondern 1E dürfte gleichfalls bereıts dem
A-Text angehört en Daß d1ieser ın der 'Fa auch 1ın den Abschiedsreden
des JO gelegentlich schr eigene Wege o1INg, beweist Ja dıe Sachlage Von

Jo 14 16, S5D des kanonıschen XAyYO Z0WTNOW TOV TATENC XAL AKOV

TANAKÄNTOV ÖWSEL DILV das merkwürdige: |u<uu.luub4 IU"J.II_BITII‘ F Alrg
q_gnu[r/i4uufil (Sıehe, ich sende euch den Tröster) der armenıschen ber-
setzung des Arrtem-Kommentars Z A In der syrıschen Originalgestalt:

La J..\ä‚.no lo übereinstimmend 1m A Buch der Stufen‘‘ 111 y und
ın der syrıschen Übersetzung des Tıitos VOIN Bosra 13 wiederkehrt.
Hıerüber. w1e ber das gesamte A-Materı1a|l jener Übersetzung hoffe ich,
demnächst anderer Stelle eingehend handeln. Hıer gollte 1LUL aNDE-
deutet werden, welchen Wert der unschätzbare ägyptische Manı-Fund,
WEeNN er einmal voll sıch wırd auswerten lassen, qelbst für dıe A-Forschung
un damıt dıe NT liche Textgeschichte gewınnen ann

rof BAUMSTARK
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